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Labyrinth des Schulalltags? QM bringt Licht ins Dunkel!
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Europaischer Sozialfonds:
Hier steht der Mensch im Mittelpunkt

Der Europdische Der Europdische Sozialfonds (ESF) wurde mit Griindung der Européischen Wirt-
Sozialfonds (ESF) schaftsgemeinschaft 1957 ins Leben gerufen. Beinahe 60 Jahre unterstiitzt er
fordert hohere die Menschen durch Ausbildung und Qualifizierung, verbessert die Beschafti-
Qualifizierung. gungschancen und trdgt zum Abbau von Benachteiligungen auf dem Arbeits-

markt bei. Seit 1991 ist der ESF ein wichtiges Element der Beschaftigungspolitik
in Sachsen. In der letzten Férderperiode 2007 bis 2013 konnten rund 872 Mil-
lionen Euro aus ESF-Mitteln fiir Bildung und Beschaftigung eingesetzt werden.
Ergénzt um die Gelder des Freistaates, der Kommunen und des Bundes, standen
insgesamt sogar mehr als 1,1 Milliarden Euro zur Verfiigung, um die Menschen
in Sachsen zu unterstiitzen.

Die ESF-Fdrderung bot mit sachsenweit 50.000 Projekten zahlreiche Chancen,
zum Beispiel fiir die einheimischen mittelstdndischen Unternehmen, fiir Schii-
ler, Studenten, Berufseinsteiger, Existenzgriinder, Berufstétige, Arbeitssuchende
oder altere Menschen. Dazu gehorten die Aus- und Weiterbildung von Fach-
kraften, die Anpassung von Unternehmern und Arbeitskrdften an den techno-
logischen, wirtschaftlichen und demografischen Wandel, die Férderung von
Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie die Unterstiitzung von sozialem Un-
ternehmertum und Existenzgriindung.

Der ESF 2007 - 2013 in Sachsen

e 872 Millionen ESF-Mittel fiir Sachsen; erganzt um Landes-, Bundes- und
kommunale Mittel standen insgesamt mehr als 1,1 Milliarden Euro bereit
50.000 geférderte Projekte/Vorhaben

650.000 Teilnehmende an ESF-Projekten

295.000 geforderte Schiiler und Ausbildungsplatzsuchende

65.000 geforderte arbeitslose und benachteiligte Personen

55.000 erfolgreich abgeschlossene Weiterbildungen

Stand: 04.11.2014 (bewilligte Vorhaben)

Quelle: Sichsisches Staatsministerium fiir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr (SMWA)
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Schulisches Qualitatsmanagement
verbessert die Ausbildungschancen

Die Verbesserung der individuellen Bildungschancen von Kindern, Jugendlichen ~ Weniger Klassen-
und jungen Erwachsenen ist ein wichtiges Ziel des Europdischen Sozialfonds: — wiederholungen und
Die Anzahl der Klassenwiederholungen und Schulabbriiche soll gesenkt, bei  Schulabbriiche sind
leistungsstarkeren Schiilern sollen weitere Lernpotentiale geweckt werden. das Ziel des Europé-
Grundlage dafiir ist das Strategiepapier ,EUROPA 2020", in dem die Europdische  ischen Sozialfonds.
Kommission ihre Ziele fiir intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum

formuliert hat. Qualifizierte Schul- und Berufsabschliisse werden fiir die Teilha-

be an der Gesellschaft immer wichtiger: Je besser der Abschluss, desto leichter

der Zugang zum Ausbildungs- und Berufssystem. Aus diesem Grund miissen die

Bildungssysteme leistungsfahiger gemacht und fiir Schiiler mit Lernproblemen

zugdnglicher werden.

In Sachsen hat die kontinuierliche Unterrichtsentwicklung zur Verbesserung von ~ Sachsische Schulen
Schiilerleistungen schon vor Jahren begonnen. Schulleitungen und Lehrkrafte  haben frith mit der
haben engagiert verschiedenste Ansdtze und Initiativen entwickelt. Die mit dem  kontinuierlichen
schulischen Qualitdtsmanagement (QM) verbundenen Anforderungen stellten  Unterrichtsentwick-
sie aber oft vor zeitaufwéndige Herausforderungen. Um den Schulen hier Hilfe  lung begonnen.
zur Selbsthilfe” zu geben, wurden in Sachsen im Projektzeitraum 2011 - 2015

mit ESF-Mitteln zwei mehrjahrige Projekte zur ,Unterstiitzung des schulischen
Qualitdtsmanagements an o6ffentlichen Schulen” finanziert. Ein GroBteil der

finanziellen Mittel wurde fiir die erforderlichen personellen Ressourcen auf-

gewandt. Gefordert wurden dariiber hinaus projektbezogene Sachkosten, Rei-

sekosten zum Erfahrungsaustausch und zu Netzwerktreffen sowie Dozentenkos-

ten fiir projektbezogene Schulungen der im Qualitdtsmanagement engagierten

Q-Teams und fiir weitere Lehrkréfte an den Schulen.

ESF-Forderung der zwei QM-Projekte in Zahlen

Fiir ESF-QM 1 an o6ffentlichen allgemeinbildenden Schulen und ESF-QM 2 an
offentlichen berufsbildenden Schulen wurden von 2011 bis 2015 ca. 36 Millio-
nen Euro Fordermittel investiert. An den Projekten waren rund 1.150 Lehrkrafte
beteiligt, die hierfiir rund 4.300 ESF-Verrechnungsstunden pro Woche fiir die
Arbeit in einem der rund 210 Q-Teams erhalten haben.
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Neues gestalten — Bewahrtes erhalten

Lehrer in Sachsen leisten erfolgreiche und hervorragende Arbeit, das haben
mehrere nationale und internationale Bildungsstudien der letzten Jahre gezeigt.
Mit viel Engagement und Einfallsreichtum wurden schulinterne Prozesse ver-
bessert und neue Methoden zur Unterrichtsgestaltung entwickelt.

Die ESF-QM-Projek-  Die ESF-QM-Projekte 1 und 2 haben den 6ffentlichen Schulen die Chance er-

te unterstiitzten die  6ffnet, ihr internes Qualitdtsmanagement zu professionalisieren und dadurch

Professionalisierung.  Strukturen fiir einen kontinuierlichen QM-Prozess zu schaffen. Bestehende
Ansétze weiter auszubauen, hieB dabei die Devise. Entscheidender Faktor war
die Qualifizierung der Lehrkrafte und die Unterstiitzung bei der Umsetzung des
Qualitatskreislaufs.

AuBerdem wurden in den Jahren 2007 bis 2014 alle ffentlichen allgemeinbil-
denden und berufsbildenden Schulen in Sachsen extern vom Sachsischen Bil-
dungsinstitut (SBI) evaluiert. Dabei wurden verschiedene Bereiche geprift, die
nach dem allgemeinen Verstandnis Qualitat in 6ffentlichen sdchsischen Schulen
ausmachen.

Lehren und
Lernen
N

Qualltatsberelche
p g % Entwicklung der
Ergebnisse Professionalitat
Management
und Fiihrung

Die externe Evaluation der Einzelschulen hat Stirken aufgezeigt, aber auch einige
Defizite verdeutlicht, vor allem im Bereich ,Lehren und Lernen": Die Motivation
der Schiiler wurde oft nicht optimal geférdert, die praxisbezogene Anwendung
des Lehrstoffs zu wenig vermittelt und an der Mehrzahl der Schulen wurden die
Maglichkeiten eines flexiblen Unterrichts sowie zur Differenzierung nicht immer
ausgeschopft. Deshalb standen die Qualitatsbereiche ,Lehren und Lernen” sowie
.Entwicklung der Professionalitat” bei den QM-Projekten besonders im Fokus.

Im Projektzeitraum (August 2011 bis Mai 2015) haben sich iiber 180 allgemein-
bildende Schulen am ESF-QM-Projekt 1 und 30 berufsbildende Schulen am
ESF-QM-Projekt 2 (seit August 2012) beteiligt.
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40-stiindige projektbezogene
Qualifizierung des Teams/Entwicklung
eines schulspezifischen
Qualitatsplans

Zusammenstellung des
Lehrertems (Q-Team)

Untersuchung bestehender
Lehrangebote/Erprobung
neuer Methoden

Der Projektverlauf an den Schulen auf einen Blick

Handlungsstrategien
und Prozessablaufe finden
weitere Anwendung

Interne Evaluation
und Feedbackkultur
(z.B. Schiilerriick

meldungen)

Projektdokumentation
und Ergebnissicherung

Unterstiitzung bei der Projektdurchfiihrung

Fir die Steuerung des Gesamtprozesses war eine Landeskoordinatorin verant-
wortlich. Ihr zur Seite standen fiir die zwei Projekte je eine schulfachliche und
eine administrative Leitung sowie mehrere Verwaltungskrafte in der Projektge-
schéftsstelle. Dariiber hinaus wirkten in der Sachsischen Bildungsagentur fiinf
Regionalkoordinatoren mit.

Bei der Umsetzung des Konzeptes wurden die Projektleitungen von den Projekt-
beirdten unterstiitzt, denen auBer Vertretern der séchsischen Bildungsverwal-
tung auch namhafte Wissenschaftler angehdrten. AuBerdem wurde die Umset-
zung wissenschaftlich begleitet, um empirische Erkenntnisse zum Erreichen der
Projektziele, zur Akzeptanz und zur Zufriedenheit der Beteiligten zu gewinnen.

Die Schulen, die am QM-Prozess teilnahmen, wurden in mehreren Stufen evalu-  Einige Erkenntnisse
iert. Bei der Umsetzung des QM-Prozesses traten verschiedene Schwierigkeiten — der ESF-QM-Projek-
auf: Dazu gehdrten ein unterschiedliches Verstdndnis von Qualitdtsmanage-  te finden sich in
ment an sdchsischen Schulen, zeitliche Schwierigkeiten bei der Qualifikation  diesem Handbuch.
der Teams, Herausforderungen bei der Motivation des Kollegiums und die Nach-

haltigkeit der Umsetzung. Die Ergebnisse und Erkenntnisse der Projekte sind

in dieses Handbuch eingeflossen. Die praktischen Hinweise und Checklisten

kénnen jeder Schule anwendbare Hilfestellung bei der Ein- und Weiterfiihrung

schulischen Qualitdtsmanagements geben.
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Was bedeutet Qualitatsmanagement
an Schulen?

Qualitdtsmanagement im heutigen Verstandnis beruht darauf, dass ein Dienst-
leister oder ein produzierender Betrieb sich Ziele setzt und sich dann an deren
Einhaltung messen |asst. Diese selbst definierten Vorgaben sind fiir seine Kunden
transparent und nachvollziehbar.

Die schulischen Nun ist es natirlich ein Unterschied, ob sich etwa ein Werkzeughersteller fest-
Rahmenbedingun- geschriebenen Normen unterwirft oder ob sich eine Schule dazu verpflichtet,
gen fiir Qualitats- ein besonderes Qualitdtsmanagement einzufiihren. Zu unterschiedlich sind hier
management sind die Erwartungen, die Schiiler, Lehrer, Eltern, Partner, Schulaufsicht und spatere
unterschiedlich. Arbeitgeber an die Qualitdt von Schulen stellen. Auch lassen sich die Rahmen-

bedingungen, unter denen die Qualitdtsanspriiche erfiillt werden miissen, von
Schulseite oft nicht verdndern: Darunter fallen personelle und finanzielle Res-
sourcen ebenso wie rdumliche Voraussetzungen. Hier spielen Schulart, Region
und individuelle Voraussetzungen der Schiiler eine entscheidende Rolle.

Der internationale Wettbewerb fordert Schulqualitat -
nicht nur in Sachsen

Schulen bereiten Die Arbeitnehmer von morgen stehen in einem nationalen und internationalen
die Arbeitnehmer Wettbewerb und es liegt in der Verantwortung der Schulen, die Schiiler darauf
von morgen auf den  vorzubereiten. Schon 1997 hat die Kultusministerkonferenz ihren Schwerpunkt
Wettbewerb vor. auf die Qualitatssicherung an Schulen gelegt. Die foderale Struktur des Bil-

dungswesens und die damit verbundene Vielfalt an schulischen Bildungsgangen
fordert den Wettbewerb zwischen den Landern, macht aber auch Vergleichsun-
tersuchungen auf nationaler und internationaler Ebene erforderlich. Auch wenn
Sachsen in diesen Tests gut abschneidet, miissen die Qualitatsziele immer wie-
der aufs Neue gepriift und angepasst werden.

Auch in anderen europdischen Landern wurde Qualitdtsmanagement an Schulen
eingefiihrt. In der Schweiz zum Beispiel startete in den 1990er Jahren das Pro-
jekt ,Qualitatsentwicklung auf der Sekundarstufe 11" im Auftrag der Nordwest-
schweizerischen Erziehungsdirektorenkonferenz, in dem die beteiligten Schulen
eine Feedbackkultur ausarbeiteten. In mehreren Schritten wurde ein System
entwickelt, das Evaluation und Entwicklung miteinander verbindet.”

" Mehr Informationen in: Das Q2E-Modell - Schritte zur Schulqualitat, Heft 1, Peter Steiner, Norbert Landwehr, 2008
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Ziele stecken und erreichen

Vorab definierte Ziele sind die Grundvoraussetzung jedes Qualitditsmanage- Qualitdtsma-
ments. Bei der Planung ist zu beachten, dass Qualitdtsmanagement kein be-  nagement ist ein
fristetes Projekt, sondern ein kontinuierlicher Prozess ist, der sich jedoch in  immerwahrender
einzelne Projekte unterteilen ldsst. Ein konkretes Beispiel: Nach Aussagen der  Kreislauf.
internationalen Schulentwicklungsforschung sind Erfolge erst nach etwa fiinf

Jahren sicher zu messen. Es wird sich deshalb erst spater zeigen, inwiefern die

Verringerung der Schulabbriiche und Klassenwiederholungen durch Qualitéts-

management erreicht werden kann. Die Motivation der Schiiler aber Idsst sich

innerhalb eines Schuljahres, etwa durch Schiilerfeedback, priifen.

Qualitdtsmanagement an Schulen muss ein spezifischer Prozess sein, der den
jeweiligen Schulcharakter beriicksichtigt. Deshalb werden fiir die schulische
Qualitdt nunmehr Rahmenvorgaben, zum Beispiel durch Bildungsstandards oder
auch die Kriterienbeschreibung ,Schulische Qualitit im Freistaat Sachsen"? ge-
macht, fiir deren Umsetzung jede Schule selbst verantwortlich ist. Dadurch wird
der Sachverstand von Schulleitung und Kollegium von Anfang an einbezogen.

Qualitatskreislauf

Der Qualitatsprozess besteht aus einzelnen Schritten, die sich kontinuierlich

wiederholen.

Ziele definieren und
vereinbaren

MaBnahmen planen
und umsetzen

Schlussfolgerungen
ziehen

Erreichen der Ziele
tiberpriifen

A Schulische Qualitdt im Freistaat Sachsen: Kriterienbeschreibung, herausgegeben vom Sachsischen Bildungsinstitut, 2014


http://www.schule.sachsen.de/download/download_sbi/kriterienbeschreibung_auflage2_internet.pdf
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So gelingt der Start ins
Qualitaitsmanagement (QM)

Schulisches Qualitdtsmanagement erleichtert die Qualitdtssicherung und die
systematische Unterrichtsentwicklung und bringt dadurch Vorteile fiir Lehrer
und Schiiler. Trotzdem werden Sie gerade am Anfang oft Uberzeugungsarbeit
leisten miissen. Ob die Schulleitung die Einfiihrung des QM plant oder ob Lehr-
krafte Anregungen aus anderen Schulen aufgreifen mdchten - es wird immer
Kollegen geben, denen QM ,zu weit" geht, denen es ,zu umsténdlich und zeit-
aufwéndig" ist oder die sich einfach bevormundet fiihlen. Deshalb ist es wichtig,
von Anfang an geeignete Argumente parat zu haben.

Argumente fiir schulisches Qualitatsmanagement

verringern den Arbeitsaufwand durch Biindelung von Ressourcen
und klare Strukturen.

implementieren effektive Strukturen und Prozesse.

schaffen ein gemeinschaftliches Verstandnis fiir die
systematische Unterrichtsentwicklung und verbessern dadurch
Lehr- und Lernprozesse.

WIR

tragen zur Steigerung der Schiilerleistungen bei.

setzen die Ergebnisse der internen und externen Evaluation
leichter um.

verbessern unsere Teamarbeit.

\ steigern unsere Professionalitat.

erweitern unsere schulischen Gestaltungsspielraume.

Das Motto muss Qualitatssicherung und -entwicklung ist ein langfristiger Prozess, der nur mit

heiBen: UNSERE Unterstlitzung der gesamten Schulgemeinschaft gelingen wird. Die Weiterent-

Schule und WIR. wicklung des Unterrichts ist nicht nur Sache einzelner Lehrkrafte - es ist das
gesamte Kollegium gefragt. Die Einstellung ,ich und mein Unterricht” wird ab-
gel6st von ,unsere Schule und wir"?. Auch die Schiiler miissen einbezogen wer-
den, denn schulisches Qualitdtsmanagement ist kein Selbstzweck: Es soll dazu
fiihren, dass der Lernprozess erfolgreicher verlduft und mehr Freude bereitet.
Und zwar sowohl Schiilern als auch Lehrern.

# Nach: Schule wirksam |eiten: Analyse innovativer Fiihrung in der Praxis, Michael Schratz, Martin Hartmann, Wilfried Schley, 2010, Seite 95
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Die vier haufigsten Einwande gegen Qualitdtsmanagement
und wie Sie diesen begegnen kénnen

v Qualitditsmanagement und Evaluation sind MaBnahmen aus der
Wirtschaft und lassen sich nicht auf die Schule iibertragen.

Es ist richtig, dass das Qualitdtsmanagement fiir die Wirtschaft entwi-
ckelt wurde und nicht alle Steuerungselemente in die Schule passen.
Dennoch: Dienstleistungsbetriebe und Schulen haben einiges gemein-
sam: Beide erbringen Leistungen fiir andere Menschen und miissen dabei
bestimmte Standards einhalten. Natiirlich hat eine Schule ganz beson-
dere Ausgangsbedingungen, aber diesen konnen Sie Rechnung tragen,
indem Sie die Evaluationsinstrumente entsprechend anpassen.

Wir haben uns immer schon weiterentwickelt und unseren Unterricht
optimiert. Was sollen denn jetzt diese neuen Methoden?

Jeder Lehrer ist fiir seinen eigenen Unterricht verantwortlich. Durch ein
abgestimmtes, vernetztes Vorgehen ermdglicht Qualitdtsmanagement
aber die Weiterentwicklung des Unterrichts in der gesamten Schule.
Die systematische Zusammenarbeit starkt das Kollegium insgesamt und
schafft auch neue Freirdume.

Lohnt sich der Aufwand iiberhaupt?

QM und Evaluation bedeuten nicht automatisch Mehraufwand: Sie
helfen, die Schwerpunkte zu erkennen, auf die wir uns konzentrieren
miissen. Dadurch kdnnen wir unsere Krafte biindeln und in weniger
relevanten Bereichen vielleicht sogar Ressourcen einsparen.

Wir bekommen immer mehr Arbeit aufgebiirdet!

Ergebnisse und MaBnahmen aus dem Qualitdtsmanagement flieBen in
die interne Schulentwicklung. Diese Aufgabe muss Schule immer leisten.
Zielorientiertes Vorgehen sowie klare Strukturen und Prozesse erleichtern
uns diesen Auftrag.

nach: Praxishandbuch Qualitdtsentwicklung und Evaluationskultur in der Schule (inkl. CD-ROM),
Katharina Schlamp, Johanna Schlamp, 2014, Seite 29
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Qualitdtsmanagement - das klingt
erst einmal nach Biirokratie und Zeitaufwand.
Wenn alle mitziehen, ist es aber gut

zu schaffen.

=

Ein arbeitsfihiges Team zur Qualitidtsentwicklung (Q-Team) -
was sollten Sie bei dessen Zusammensetzung beachten?

Es wird empfohlen, dass die Schulleitung bei der Einflihrung von QM-Prozessen
durch ein Team von mehreren Lehrkréften unterstiitzt wird. Ziel muss es sein,
eine gemeinsame Strategie zu entwickeln, die zu ergreifenden MaBnahmen im
Zusammenhang zu betrachten und den Prozess anschlieBend strukturell zu ver-
stetigen. Daher bietet sich die Projektstruktur als geeignete Form fiir die Ein-
fiihrung von Qualitdtsmanagement an.

Folgende Praxishinweise konnten fiir Sie hilfreich sein:

® Ob Sie einzelne Kollegen ansprechen oder ein offenes Auswahlverfahren
anstreben, hangt immer von der Atmosphare im Kollegium ab. Dabei ist
Fingerspitzengefiinl gefragt. In jedem Fall miissen Sie die im Auswahlprozess
getroffene Entscheidung transparent kommunizieren, da sie wesentlichen
Einfluss auf den Erfolg des Prozesses hat.

® |n das Q-Team sollten Sie Kollegen mit langjahriger Lehrerfahrung und
gutem Einblick in die Schulstrukturen, aber auch Lehrkrafte mit professi-
onellem Methodenverstandnis integrieren, um vielseitige Anregungen und
unterschiedliche Ideen zu gewdahrleisten.

e Achten Sie darauf, die unterschiedlichen Schularten (Berufsbildende
Schulen), Fachkonferenzen bzw. Fachbereiche einzubinden.

® Belastbarkeit und Akzeptanz im Kollegium sind wesentliche Auswahl-
kriterien. Auch die fachliche Eignung spielt eine groBe Rolle.

e Niemand darf sich ins Q-Team ,gezwungen” fiihlen, um das Schulklima
nicht zu gefdhrden.

e Kontinuitat ist wichtig! Hiufige Wechsel im Q-Team verlangsamen und er-
schweren den gesamten Prozess. Es geht zu viel Wissen verloren, wenn sich
immer wieder andere Kollegen in die Qualitdtsarbeit einarbeiten miissen.
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Es hat sich gelohnt, dass wir unsere
Ziele intensiv diskutiert haben. Jetzt stehen
wir alle dahinter - die Schulleitung ebenso
wie das Q-Team.

Die Unterstiitzung durch die Schulleitung ist von groBer Bedeutung fiir den ge-  Unterstiitzung
samten Prozess. Sie sollte zum einen dafiir Sorge tragen, dass die Q-Team-Mit-  durch die
glieder geniigend Freiraum zur Umsetzung der MaBnahmen haben, zum anderen ~ Schulleitung
sollte sie den Prozess begleiten und beraten. Dazu gehort auch, Uberzeugungs- st unbedingt
arbeit im Kollegium zu leisten, um die Akzeptanz und Motivation fiir ein syste-  erforderlich.
matisches Qualitdtsmanagement sicherzustellen.

Die Verantwortlichkeiten sollten in einer Vereinbarung zwischen Schulleitung
und Q-Team festgelegt werden. In diesem Dokument ist auch der Auftrag fest-
gehalten, den die Schulleitung dem Q-Team erteilt. Auch wenn das Q-Team
selbststandige Entscheidungen treffen darf, kann die Schulleitung immer noch
Einspruch einlegen, denn sie trdgt die Hauptverantwortung fiir die Entwicklung
der Schule und damit auch fiir die Entwicklung des Unterrichts.

Die Teamqualifizierung — wesentlich fiir den Erfolg des
Prozesses

Auf das Q-Team kommen im Rahmen des Qualitdtsmanagements vielfdltige
Aufgaben zu. Dazu gehdren neben dem gesamten Projektmanagement, das auf
den folgenden Seiten beschrieben wird, vor allem der kontinuierliche Dialog mit
dem Kollegium und damit auch der Umgang mit Meinungsvielfalt sowie Ein-
spriichen unterschiedlichster Art. Deshalb muss sich das Projektteam auf diese
Herausforderungen besonders vorbereiten.

Es hat sich herausgestellt, dass Qualifizierungen bedarfsgerecht und fiir alle  Qualifizierungen
Prozessphasen angeboten werden sollten. Das ist zielfiihrender als eine kom-  sollten bedarfs-
pakte Block-Einfiihrung, in der viele Informationen gegeben werden, die in ihrer  gerecht und zeitnah
Fille noch gar nicht nachvollzogen werden kdnnen. Dabei ist darauf zu achten,  durchgefiihrt

dass die Qualifizierungen so rechtzeitig vor Beginn der einzelnen Projektphasen  werden.

angeboten werden, dass die Team-Mitglieder arbeitsfahig sind.
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Die Kollegen recht-
zeitig einzubinden,
sichert Unterstit-
zung.

Kenntnisse im Projektmanagement

Kenntnisse im Projektmanagement sind das A und O. Nur wenn Sie ein Projekt
strukturieren, organisieren und dabei realistische Etappenziele setzen, kénnen
Sie das Projekt und kontinuierliche Prozesse plan- und zeitgerecht umsetzen.
Anregungen zur Umsetzung des Projektes finden Sie in den nachsten Kapiteln.

Kenntnisse zu Kommunikation und Argumentation

Auch wenn das Q-Team einzelne Prozessschritte eigenstdndig erarbeiten kann,
bendtigt es doch spatestens in der Umsetzungsphase die volle Unterstiitzung
und Mitwirkung aller Kollegen. Es hat sich gezeigt, dass friihzeitige Information
und Einbindung des Kollegiums die Akzeptanz des Qualitdtsmanagements ent-
scheidend steigern.

Wie konnen Sie Kollegen informieren und einbinden?

e Erstes Gebot ist Transparenz: Das Kollegium muss Kenntnis tiber die
Teamstruktur und dessen Arbeitsweise erhalten. Begriinden Sie - vor allem
unwillkommene - Entscheidungen mit sachlichen Argumenten.

e \Was verstehen wir unter Qualitat? Nicht selten wird diese Frage innerhalb
des Kollegiums unterschiedlich beantwortet. Damit ein Konsens entstehen
kann, der von allen mitgetragen wird, sollten Sie méglichst viele Kollegen in
diesen Prozess einbeziehen und zum Schluss alle informieren.

e Ziele und MaBnahmen zur Qualitdtsentwicklung sollten Sie im Kollegium
oder zumindest mit einigen weiteren Kollegen erarbeiten und deren fach-
liche Anregungen beriicksichtigen. Suchen Sie den aktiven Austausch, z.B.
tiber den direkten Dialog oder Feedbackbdgen.

® Sorgen Sie dafiir, dass das gesamte Kollegium auf dem Laufenden gehalten
wird: Dafiir eignen sich gemeinsame Konferenzen, Informationstafeln,
Padagogische Tage oder das Intranet.

Beispiel aus der Praxis: An einer Schule organisierte das Q-Team Workshops,
um gemeinsam mit dem Kollegium liber den Umgang mit auffélligen Schiilern,
Schiilerfeedback und andere Themen zu sprechen. Die Einladung erfolgte durch
die Schulleitung, um den Veranstaltungen einen offiziellen Rahmen zu verleihen.
Dreierlei wurde dadurch erreicht: Die Schulleitung identifizierte sich damit, die
Lehrkrafte reagierten iiberwiegend positiv und brachten sich ein.
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Wir priifen regelmdbBig,
wie weit wir mit unseren Vorhaben
gekommen sind. Erstens knnen wir
so rechtzeitig nachsteuern und - fiir
uns genauso wichtig — wir sehen
unsere Erfolge.

Kenntnisse zur Evaluation

Wo stehen wir eigentlich? Was kénnen wir noch verbessern und was wollen
wir mit unseren Aktivitdten erreichen? Nur wenn Sie sich solche Fragen stellen,
kénnen Sie kontinuierliche Qualitdtsentwicklung leisten und lhre Erkenntnisse
in den Schulalltag Ubertragen. Es ist wichtig, dass Sie QM als einen immerwah-
renden Prozess begreifen, der sich leichter beginnen l4sst, wenn er in zeitlich
und inhaltlich liberschaubare Etappen unterteilt wird. Dabei ist die Evaluation
die Grundvoraussetzung fiir programmatische Zielformulierungen, sie dient der
laufenden Selbstkontrolle wahrend der Umsetzungsphase und hilft schlieBlich
bei der Auswertung der Ergebnisse und der Neuorientierung.

Jede Schulgemeinschaft sollte fiir sich selbst definieren, was sie wann und wie  Jede Schule

oft evaluieren und welche Methoden sie dabei anwenden méchte. Als Grundla-  kann die interne
ge dient das in schulpolitischen Grundsatzdokumenten verankerte einheitliche  Evaluierung selbst
Qualitatsverstindnis im Freistaat Sachsen®. gestalten.

Verschiedene Evaluationsmethoden werden im nachfolgenden Kapitel Ziele
definieren und vereinbaren ab Seite 19. vorgestellt, dort finden Sie zahlreiche
Anregungen zur Analyse des Ist-Standes der Qualitdt. Weitergehende Informa-
tionen bietet die Verdffentlichung Interne Evaluation an sdchsischen Schulen,
herausgegeben vom Séchsischen Bildungsinstitut.

4 Schulische Qualitat im Freistaat Sachsen: Kriterienbeschreibung, h vom Séchsischen Bildungsinstitut, 2014


http://www.schule.sachsen.de/download/download_sbi/kriterienbeschreibung_auflage2_internet.pdf
http://www.schule.sachsen.de/download/download_sbi/positionspapier_neu.pdf
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Wie organisiert sich das Q-Team?

Bei der Organisation kénnen folgende Erfahrungen von Q-Teams anderer Schulen
hilfreich sein:

® RegelmaBiger Austausch ist wichtig: Vereinbaren Sie einen festen Termin, an
dem alle Mitglieder zusammenkommen und iiber Ergebnisse, Probleme und
ndchste Schritte sprechen. Voraussetzung dafiir ist, dass die Schulleitung
allen Q-Team-Mitgliedern gemeinsame Arbeitszeit einrdumt.

e Teilen Sie die anfallenden Arbeiten nach fachlichen Themenschwerpunkten
auf. So kann jedes Q-Team-Mitglied seine Erfahrungen und Kenntnisse am
besten einbringen.

® Diskutieren Sie nur die libergreifenden Aufgaben, die die gesamte Schule
betreffen, im ganzen Team.

o Treffen Sie wichtige Absprachen nicht Gber E-Mail oder durch ,stille Post".
Dabei kommt die Diskussion zu kurz. Besprechen Sie sensible Themen wie
eventuellen Widerstand im Kollegium oder das Vorgehen zur Abstimmung
mit der Schulleitung.

® Fassen Sie Wesentliches zur Arbeitsweise und die Ergebnisse der Arbeit
zusammen und dokumentieren Sie sie zum Beispiel in einem gemeinsamen
Ordner. Das erleichtert es auch neuen Kollegen, sich im Q-Team zurechtzu-
finden. In Ausziigen konnten diese Protokolle auch dem Kollegium zugang-
lich gemacht werden, das dadurch sieht: ,Es tut sich was, es geht voran®.

Wie lassen sich Ziele finden?

Die gemeinsame Ein intensiver Dialog zwischen Schulleitung, Q-Team und idealerweise auch
Zielfindung schafft Schiilervertretern ist unabdingbar. lhre gemeinsame Aufgabe ist es, eine Voraus-
Akzeptanz. wahl der mdglichen Ziele zu treffen. Fiir den Erfolg ebenfalls wichtig ist es, das

gesamte Kollegium einzubeziehen, das liber diese Vorschldge entscheiden sollte.

Beispiel aus der Praxis: Zur Zielfindung organisierte das Q-Team eine freiwil-
lige Veranstaltung, an der sich ein Fiinftel der Kollegen beteiligte. Nach einem
Gedankenaustausch wurden die Vorschldge zusammengetragen und von der
Schulleitung auf insgesamt drei schulspezifische Ziele reduziert. AnschlieBend
stimmten alle Kollegen dieser Auswahl zu. Durch die friihzeitige Einbindung der
Kollegen wurde die Akzeptanz fiir die ndchsten Schritte im Qualitatskreislauf
entscheidend gesteigert.
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Die klaren Aussagen im Projektauftrag
haben uns geholfen, unsere Aufgaben im verein-
barten Zeitraum zu erfiillen und dabei nie das

groBe Ganze aus dem Auge zu verlieren.

Projektauftrége als Grundlage professionellen
Projektmanagements

Ein prézise formulierter Projektauftrag hilft allen am Prozess Beteiligten, damit
im Schulalltag mit dessen vielen Anforderungen nicht einzelne Schritte in Ver-
gessenheit geraten und sich die Umsetzung verzogert.

Halten Sie im Projektauftrag mindestens folgende Punkte und die zur Verfiigung  Klar definierte
stehenden Ressourcen fest: Fristen und Ver-
antwortlichkeiten

® Projektbezeichnung erleichtern die
® Ziele des Projektes Arbeit.

® Projektinhalt

® Zeitraum

® Projektbeteiligte und die aus den Zielen abgeleiteten Aufgaben

® Abstimmungsstrukturen

® Art der Unterstiitzung, KommunikationsmaBnahmen mit der Schulleitung,
dem Kollegium und der Schiilerschaft

e Informationsfluss/Berichterstattung

Die Definition von Zielen ist der erste Schritt im Qualitatskreislauf. Sind die
messbaren Ziele® gesteckt, gilt es entsprechende MaBnahmen zu entwickeln,
um die Ziele in einem absehbaren Zeitraum zu erreichen. Sonst werden das Inte-
resse und die Motivation, die im Kollegium geweckt sind, ungenutzt verfliegen.

Am Anfang steht ein detaillierter, laufend zu aktualisierender Gesamtprojekt-
plan. Er gibt jederzeit Auskunft liber Vorhaben, Beteiligte und Arbeitsstand.

 Mehr dazu im Kapitel ,Ziele definieren und vereinbaren™ ab Seite 19
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@ Praktische Hinweise fiir die Erstellung des Gesamtprojektplans

Der Gesamtprojektplan hilft allen Beteiligten, jederzeit den Uberblick tiber das
Projekt zu behalten. Entsprechend sollte er an gut einsehbarer Stelle aufgehdngt
werden, entweder im Lehrerzimmer oder aber, sofern die Schiilervertretung mit
eingebunden ist, auch an einer fiir die Schiiler zuganglichen Stelle im Schulge-
baude.

Wihrend die EinzelmaBnahmen (mehr dazu auf Seite 28) sehr detailliert geplant
werden sollten, beschrankt sich der Gesamtprojektplan auf die wichtigsten An-
gaben. Ein Schwerpunkt liegt auf der Personalplanung. Bitte beachten Sie: Die
allgemein giiltige Musterplanung gibt es nicht. Entscheidend ist die Ubersicht-
lichkeit. Je mehr Einzelvorhaben Sie angehen mdchten, desto weniger Details
sollten Sie in den Gesamtprojektplan aufnehmen.

1. Vorhaben

koordiniert von:

weitere Beteiligte:

Ressourcen:

2. Vorhaben

koordiniert von:

weitere Beteiligte:

Ressourcen:

Damit alle wissen, welche Vorhaben auf welchem Arbeitsstand sind, empfiehlt
sich folgende Aufgabeniibersicht:

Aufgaben verantwortlich | Termin Stand

Quelle: Praxishandbuch Qualitatsentwicklung und Evaluationskultur, Seite 127
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Am Anfang steht immer die Analyse

Uns war klar, woran wir
arbeiten miissen. Trotzdem hat uns
die Analyse sehr geholfen, den
Handlungsbedarf fiir alle transparent
darzustellen.

Es gibt Schulen, die ihre Stirken aber auch Schwachen bereits kennen. Diese
wurden zum Beispiel im Rahmen der externen Evaluation durch das Sachsische
Bildungsinstitut® identifiziert oder durch eigene Beobachtungen festgestellt.
Entwicklungsbedarf zeigt sich hdufig durch zunehmende Elternbeschwerden,
wiederkehrende Probleme im Unterricht oder Unstimmigkeiten im Kollegium.

Zu Beginn der Qualitatsarbeit ist es aber sinnvoll, eine interne Evaluation”  Die interne
durchzuflihren. Denn erst hierdurch werden die Beobachtungen und Annah-  Evaluation muss
men auch evident und sachlich gestlitzt. Dabei ist zu beachten, dass die in-  sorgfaltig geplant
terne Evaluation ein sehr sensibles Feld ist. Es wird immer Kollegen geben, die  werden.

sich in ihrem Bereich beobachtet, vielleicht sogar ,ausspioniert” fiihlen. Umso

wichtiger ist es, dass alle die Mdglichkeit haben, an diesem Evaluationsprozess

mitzuwirken, damit ein realistisches Bild entsteht.

Bevor Sie mit der Evaluation beginnen, sollten Sie sich folgende Fragen
stellen:

® Was wollen Sie mit der Analyse herausfinden?

e \Welchen Umfang soll die Untersuchung haben?

e \Nelche Indikatoren wahlen Sie, um die aktuelle Situation zu beurteilen?
® Welche Methoden méchten Sie zur Evaluation einsetzen?

“ Ergebnisberichte der externen Evaluation unter www.schule.sachsen.de/17023.htm
' Interne Evaluation an sichsischen Schulen, herausgegeben vom Sachsischen Bildungsinstitut, 2008


www.schule.sachsen.de/17023.htm
http://www.schule.sachsen.de/download/download_sbi/positionspapier_neu.pdf
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Interne Evaluation kompetent durchfiihren

Was mdochten Sie evaluieren?
(Die Schuljahresergebnisse,
einzelne Unterrichtsbereiche ...)

Ziehen Sie gemeinsam
Schliisse fiir die
weitere Arbeit.

Welche Ziele
verbinden Sie mit der
Evaluation?

Werten Sie die
erhobenen Daten zeitnah aus.
Stellen Sie die Ergebnisse der
Evaluation vor und beziehen
Sie die Betroffenen in die
Diskussion mit ein.

[

Benennen Sie Verant-
wortliche und starten Sie
die Datensammlung.

Wie umfangreich planen
Sie lhre Untersuchung?
(Vollerhebung oder Stich-
probenerhebung)

Legen Sie Indikatoren
fest, mit denen Sie den
Stand der Zielerrei-
chung messen kdnnen.

Informieren Sie
alle Betroffenen und
beziehen Sie sie mit ein.
(Lehrer, Schiiler, Eltern,
Partner)

Wihlen Sie die Methoden,
abhingig davon, was Sie
untersuchen oder wen Sie
befragen mochten.

[
P
5

nach: Praxishandbuch Qualitatsentwicklung und Evaluationskultur, Seite 37




Ziele definieren und vereinbaren | 21

Erste Hilfe beim Formulieren von Zielen

Die gdngige SMART-Formel hilft lhnen, lhre Ziele so konkret zu fassen, dass Sie
im nédchsten Schritt die passenden MaBnahmen entwickeln kénnen.

So formulieren Sie geeignete Ziele nach SMART:

Spezifisch, damit alle Beteiligten die gleiche Vorstellung von den Zielen haben.

Messbar, damit Wirksamkeit/Zielerreichung Gberpriift und bewertet werden
konnen.

Attraktiv, damit alle Beteiligten sich mit den Zielen identifizieren.

Realistisch, damit niemand durch zu ambitionierte Ziele demotiviert wird.

> Zw

Terminiert, damit alle wissen, bis wann Aufgaben zu erfiillen sind und das Ziel
erreicht sein muss.

Quelle: Zielvereinbarungen im sachsischen Schulsystem. Handreichung fiir Schulen und Schulaufsicht im Freistaat
Sachsen, herausgegeben vom Séchsischen Staatsministerium fiir Kultus, 2008, Seite 12ff.

Ziele werden nicht zum Selbstzweck formuliert - innerhalb selbst gesetzter
Fristen missen diese auch messbar sein. Deshalb missen vorher Indikatoren -
fiir jedes Ziel mindestens einer - bestimmt werden.

Im Schulalltag werden meistens qualitative Ziele formuliert, die sich nur schwer
messen lassen. Mit der ZWERG-Formel kénnen Sie |hr Ziel quantifizieren.

So priifen Sie lhre Ziele nach ZWERG:

Zentral, indem der Indikator einen direkten Bezug zum Ziel hat.

Wirtschaftlich, indem der Indikator mit einem vertretbaren Aufwand messbar ist.
Einfach, indem der Indikator verstandlich und eindeutig nachzuvollziehen ist.
Rechtzeitig, indem der Indikator sich wahrend des Projektes erheben I&sst.

G)NI'I'IEN

Genau, indem der Indikator sich verlédsslich erheben l&sst.


http://www.smk.sachsen.de/download/download_smk/hr_zielvereinbarung_2.pdf
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So gelingt die interne Evaluation

v

1. Werten Sie die Daten zeitnah aus.

Ergebnisse miissen zeitnah ausgewertet und in Ziele und MaBnahmen
umgesetzt werden. Ziehen Sie die richtigen Schliisse und zeigen Sie,

dass Sie die Meinung der Befragten ernst nehmen.

2. Beriicksichtigen Sie zeitliche Vorgaben.

Uberlegen Sie, wi_@ viel Zeit Sie investieren kdnnen und fiihren Sie nur
dann eine groBBe Uberblicksevaluation durch, wenn Sie und das Kollegium
das zeitlich schaffen. Fangen Sie mit einem begrenzten Bereich an, um
schnelle Erfolgserlebnisse zu erzielen.

3. Formulieren Sie verstandlich.

Setzen Sie sich nicht unter Druck: Ihre Evaluation dient dazu, Schulab-
ldufe zu bewerten und nicht dazu, belegbare Statistiken zu liefern.

4. Handeln Sie transparent.

Informieren Sie alle Betroffenen und beziehen Sie das Kollegium in den
Prozess ein.

5. Denken Sie positiv.

Sehen Sie nicht nur die Defizite, sondern erkennen Sie auch die Leistun-
gen und Starken des Kollegiums an.

6. Bleiben Sie realistisch.

Akzeptieren Sie das Ergebnis, vermeiden Sie Schuldzuweisungen und
gehen Sie die notwendigen Verdnderungen im Team an.

7. Beachten Sie die Gruppendynamik.

Achten Sie auf Anzeichen von Konflikten im Kollegium und schlichten Sie
rechtzeitig. Sorgen Sie fiir Transparenz in allen Phasen der Evaluation.

nach: Praxishandbuch Qualitdtsentwicklung und Evaluationskultur, Seite 49
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Geeignete Analysemethoden fiir die eigenen Ziele finden

Das Qualitdtsmanagement kennt zahlreiche Methoden und Instrumente. Nicht ~ Viele QM-Methoden
alle eignen sich jedoch fiir den Einsatz im Schulalltag. In vielen Fallen ist es aber  lassen sich fiir
relativ einfach mdglich, die Methode den schulischen Anforderungen anzupas-  den Schulalltag
sen. Bei der Auswahl stehen folgende Fragen im Vordergrund: anpassen.

® Mit welchen Methoden wurden vielleicht schon erste Erfahrungen gemacht?

® Sind diese Methoden geeignet, den ausgewahlten Bereich zu bewerten?

® Passen die Methoden in den Schulalltag und zu der existierenden Schulkul-
tur? Und sind diese praktikabel fiir den Einsatz an unserer Schule?

Folgende Methoden haben sich in der Schulevaluation® bewéhrt:

Schriftliche Befragung

In neun Schritten zum aussageféhigen Fragebogen
mit offenen und/oder geschlossenen Fragen, der je nach Themenstellung an
Schiiler, Eltern, Partner und/oder Lehrer verteilt wird

1. Uberlegen Sie, ob Sie eine Vorlage anpassen oder einen eigenen Fragebogen
entwickeln mochten.

2. Stellen Sie nur die Fragen, die die Befragten aus eigener Erfahrung beant-
worten konnen.

3. Formulieren Sie die Fragen verstandlich (z.B. fiir Schiiler verschiedener
Altersgruppen) und lassen sie diese gegebenenfalls tibersetzen (fiir Eltern
mit Migrationshintergrund).

4. Beschrinken Sie sich auf Wesentliches. Je tibersichtlicher, d.h. auch kiirzer,
der Fragebogen ausfallt, desto besser wird der Riicklauf sein.

5. Nehmen Sie nur Fragen zu Bereichen auf, auf die die Schule Einfluss hat
und die Sie in Ihrer Schule verdndern kdnnen.

6. Geben Sie mehrere Antwortmaglichkeiten vor, aber rdumen Sie den Befrag-
ten auch Raum fiir Kommentare und Anregungen ein.

7. Stellen Sie mehrere Fragen zu einem Thema, dadurch steigt die Wahr-
scheinlichkeit eines qualifizierten Gesamtergebnisses.

8. Vorgegebene Antworten miissen auf einen Aspekt beschrankt sein, damit
die Befragten eindeutig wissen, wozu sie ja oder nein sagen.

9. Formulieren Sie Ihre Fragen immer positiv, rdumen Sie dabei aber negative
Antwortmdglichkeiten ein.

nach: Praxishandbuch Qualitatsentwicklung und Evaluationskultur, Seite 47

® Mehr zur internen Evaluation unter www.schule sachsen.def4123 htm


www.schule.sachsen.de/4123.htm
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Gesprache im Kollegium

Themen, die alle Lehrkréfte betreffen, sollten Sie im Kollegium besprechen,
z.B. Bewertungskriterien zur Notenvergabe. Eine solche Gesprachskultur setzt
aber Offenheit und Vertrauen voraus, da in manchen Fillen vermeintliche

Riickschliisse auf das Lehrerverhalten gezogen werden kdnnten.

Eine Vertrauensbasis lasst sich am besten schaffen, wenn zundchst in einem
kleinen Team gesprochen wird, das, um beim oben genannten Beispiel zu blei-
ben, eine ,stimmige" Regelung findet, wie facher- und klassenstufeniibergrei-
fend diskutiert werden kann.

Interviews zwischen Kollegen

In zehn Schritten erfolgreiche Interviews fiihren

1. Erstellen Sie zuerst einen Leitfaden mit den wichtigsten Fragen und
planen Sie einen ,Probedurchlauf” ein.

2. Wihlen Sie einen Gesprachsort in entspannter Atmosphére.

3. Sprechen Sie den Anlass fiir das Interview offen an und sichern Sie
Vertraulichkeit zu.

4. \Verzichten Sie auf Suggestivfragen und lassen Sie Raum fiir offene
Antworten.

5. Respektieren Sie das Bediirfnis des Befragten, eigene Themen
anzusprechen.

6. Horen Sie zu - dadurch fiihlt sich der Befragte ernst genommen und
ermutigt, eigene Gedanken zu duBern.

7. Fragen Sie nach konkreten Beispielen, wenn Sie nur ganz allgemeine
Auskiinfte bekommen.

8. Lockern Sie das Gesprach mit eigenen Erfahrungen auf, wenn es
schleppend verlauft.

9. Lassen Sie Gegenfragen zu. Die Gelegenheit zu einem konzentrierten
Gesprach unter vier Augen kommt vielleicht so bald nicht wieder.

10. Beenden Sie das Gesprach mit dem Hinweis, dass Sie fiir Nach- und
Riickfragen zur Verfiigung stehen.

nach: Q.L.S. Qualitat in Schulen - Offene Methoden, Schulpartnerschaft und AuBenbeziehungen, heraus-
gegeben vom Osterreichischen Bundesministerium fiir Bildung, Wissenschaft und Kultur, 2004, Seite 6


http://www.qis.at/offenemethoden.pdf

Ziele definieren und vereinbaren | 25

Workshops im Kollegium

Vier Tipps fiir einen erfolgreichen Workshop

Zur Durchflihrung von Workshops gibt es umfangreiche Literatur.

Hier seien nur die wichtigsten Hinweise benannt:

1. Uberlegen Sie vorab, welche Erwartungen Sie an den Workshop haben.

2. Definieren Sie Thema, Ziele und Fragestellungen und legen Sie vorab die
Dramaturgie des Workshops fest.

3. Bereiten Sie den Moderator auf das Thema und die Erwartungen des Teams
vor. Die Moderation muss den Fragestellungen folgen, aber auch Raum fiir
eigene Ansatze bieten. Ebenso soll der Moderator zwischenmenschliche
Auseinandersetzungen und Abschweifungen auf Nebenthemen verhindern.

4. Ganz wichtig: Denken Sie im Vorfeld iiber die ndchsten Schritte nach
und kommunizieren Sie diese auch. Wer Zeit und Ideen einbringt, mdchte
danach wissen (und sehen), wie es im Alltag weitergeht.

Schulische Dokumente auswerten

In einer Schule gibt es zahlreiche schriftliche Dokumente wie Protokolle, Sta-
tistiken, Jahresberichte und Schulkalender, die Informationen lber Ablaufe und
die Organisation geben kénnen. Aus Datenschutzgriinden diirfen Dokumente,
die Riickschluss auf bestimmte Personen zulassen, nur in Absprache mit diesen
ausgewertet und veréffentlicht werden.

Zu Beginn muss die Fragestellung fiir das Untersuchungsziel festgelegt werden,
damit die zu analysierenden Dokumente ausgewahlt und gezielt ausgewertet
werden kdnnen. In diesen Prozess sollte ein gréBerer Personenkreis einbezogen
werden, wahrend die eigentliche Analyse sinnvollerweise von einem kleineren
Team lGibernommen werden sollte.
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Kollegiale Unterrichtsbesuche: in fiinf Schritten zur
konstruktiven Auswertung

Hinweise von Kollegen auf das eigene Lehrverhalten konnen sehr hilfreich sein,
miissen aber durch Vertrauen und Ehrlichkeit auf beiden Seiten geprégt sein
und freiwillig erfolgen. So kann der gegenseitige Austausch gelingen:

1. Bereiten Sie den Unterrichtsbesuch vor und legen Sie gemeinsam die zu
bewertenden Schwerpunkte fest.

2. Verstdndigen Sie sich auf Indikatoren, anhand derer die Beobachtung
erfolgen kann.

3. Legen Sie ein Raster an, in das Sie wahrend des Unterrichts lhre Beobach-
tungen und lhre eigene Einschatzung eintragen.

4. Beachten Sie beim Auswertungsgesprach, dass es nicht um richtig oder
falsch geht, argumentieren Sie positiv und lassen Sie Ihr Gegeniiber zu
Wort kommen. Versetzen Sie sich in die Situation des Kollegen - auch Sie
wiirden sich eine konstruktive Riickmeldung wiinschen.

5. Zusitzlich kann die Unterrichtsbeobachtung auch durch Video- oder
Tonbandaufzeichnungen begleitet werden.

@ Literaturtipp: Konstruktives Feedback: Beobachtungskarten fiir Unterrichts-
besuche, Martin Kramer, 2011

Kreative Verfahren

Fotodokumentationen, Collagen und Reportagen eignen sich, um Riickmel-
dungen von Schiilerseite zu bekommen. Mit einer ,spielerisch-schdpferischen”
Aufgabe haben Schiiler die Mdglichkeit, eigenes Erleben zu dokumentieren.

Diese Methoden lassen sich - mit entsprechender Einweisung - in allen Klassen-
stufen durchfiihren und je nach Ausrichtung in verschiedene Unterrichtsfacher
einbinden. Sofern die Ergebnisse 6ffentlich dargestellt werden, muss das
Kollegium unbedingt informiert werden. AuBerdem sind die Datenschutzregeln
zu beachten, die der Gesetzgeber zum Schutz persénlicher Daten vorsieht.?

Bevor neue Analysemethoden angewandt werden, ist es immer sinnvoll, auf

bereits vorliegende interne und externe Evaluationsergebnisse zuriickzugreifen,
z.B. aus der externen Evaluation des Sachsischen Bildungsinstituts.

# Ergebnisbericht der externen Evaluation unter www.schulesachsen.def/17023.htm


www.schule.sachsen.de/17023.htm
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Mit den geeigneten MalBnahmen zum
Erfolg

Unsere Ziele zu definieren, war
verhdltnismaBig leicht. Es fiel uns aber schwer,

die entsprechenden MaBnahmen und Indikatoren zu
finden. SchlieBlich mussten sie zeitlich, personell und
finanziell in unsere Schule passen.

Planung mit System

In der Planungsphase legen Sie den Grundstein fiir die erfolgreiche Umsetzung ~ Nehmen Sie
des Projektes. Nicht selten unterlduft einem hochmotivierten Q-Team der Fehler,  sich Zeit fiir die
diese Stufe zu liberspringen, um sofort mit den MaBnahmen beginnen zu kén-  Planungsphase.
nen. Wenn Sie langfristige und nachhaltige Erfolge erzielen wollen, sollten Sie fiir

diese Phase ausreichend Zeit einplanen und das Vorhaben systematisch angehen.

Wenn der Gesamtprojektplan erstellt ist (mehr dazu im Kapitel Vorbereitungen
treffen ab Seite 10) kénnen Sie bzw. die Projektverantwortlichen an die MaB-
nahmenplanung gehen.

Je detaillierter Sie den Ablaufplan durchdenken und ausformulieren, desto  Schatzen Sie
groBer ist die Wahrscheinlichkeit, dass die MaBnahme nicht nur im festge-  Zeit-, Arbeits- und
legten Zeitrahmen, sondern auch inhaltlich zu den gewiinschten Zielen fiihrt.  Personalaufwand
Ein Beispiel: Wenn Sie von vornherein Informationsgesprache und Kommuni-  realistisch ein.
kationsmaBnahmen einplanen, gerdt die Information des Kollegiums nicht in

Vergessenheit. AuBerdem kdnnen Sie den anstehenden Arbeitsaufwand und die

bendtigten personellen Ressourcen besser einschatzen, wenn Sie liberlegen,

welche Einzelschritte zur Umsetzung der MaBnahme notwendig sind.
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E=————=F> Zeitplan fiir eine EinzelmaBnahme

Beispiel: Methodenworkshop in der Vorbereitungswoche
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Absprache des Termirs

Umsetzung

Aufbereitung der Methoden

Gastaltung des Aushangs

Adlaf abstimmen
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Person A (inhaitiche Arbelt)

Person B (Orgarsiation)

Bewihrt hat sich ein Wochenraster: So kénnen Sie detailliert planen, behalten aber einen besseren Uberblick als bei einem

kleinteiligen Tagesraster.

Beriicksichtigen Sie Ferienzeiten und feste schulische Termine wie Priifungen, Klassenfahrten oder Projektwochen.

Nutzen Sie unterschiedliche Farben fiir die jeweiligen Verantwortlichkeiten.
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Kollegen sollten mitreden
kdénnen und an den Q-Team-Sitzungen
teilnehmen diirfen.

Qualitdtsmanagement als Aufgabe fiir das ganze Kollegium

Ein wesentlicher Schliissel zum Erfolg fiir den gesamten Qualitdtsprozess und  Beziehen Sie die
die damit verbundenen Aufgaben ist die aufgeschlossene Haltung des Kollegi-  Kollegen von
ums: Ohne Engagement und zeitlichen Einsatz ist das Projekt nicht zu bewalti- ~ Anfang an ein.
gen, deshalb miissen Sie die Kollegen von Anfang an einbeziehen.

In dem Zusammenhang ist es hilfreich zu erkennen, wie der Meinungsbildungs-
prozess bei den meisten Menschen verlauft und in welchen Phasen Meinungen
und Einschatzungen sich dndern. Die Wissenschaft spricht deshalb vom Verande-
rungsmanagement und hat verschiedene Modelle dazu entwickelt. Die hier ab-
gebildete Darstellung ist vereinfacht, gibt aber einen ersten Eindruck vom Ablauf.

7-Phasen-Modell zu Veranderungsprozessen
7. INTEGRATION

Ubernahme der neuen

Verhaltensmuster %

M 2. ABLEHNUNG
Unru__he und Sorge, zum
Teil Arger und Wut

3. RATIONALE EINSICHT
Verstandnis fiir die
Notwendigkeit von
Verdnderungen

6. ERKENNTNIS
% Wahrnehmung der
Abhéngigkeit von
Verhalten und
Erfolg/Misserfolg

% 5. AUSPROBIEREN
Suchen neuer
Verhaltensmuster

7

1. SCHOCK

Widerspruch zwischen

Erwartung und Realitat 4. EMOTIONALE AKZEPTANZ
Abschied von alten Gewohnheiten

Einschitzung der eigenen Kompetenz

/

-
Zeit
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Bei den an sdchsischen Schulen durchgefiihrten externen Evaluationen wurden
zwei Qualitdtsbereiche erkannt, die in Sachsen noch weiterer Anstrengungen
bediirfen. Das sind die Bereiche ,Lehren und Lernen" sowie die ,Entwicklung der
Professionalitat".

Lehren und Lernen — aus der Theorie in die Praxis

Schiiler und Lehrer Es gibt verschiedene Mdglichkeiten, den Unterricht so flexibel und variabel zu
profitieren, wenn gestalten, dass die Motivation der Schiiler gefdrdert wird und sie den Lehrstoff
das Lernen leichter erfolgreich und mit Freude aufnehmen kénnen."®
wird. Wenn zum Beispiel
® Konzentration und Aufmerksamkeit durch spezielle Lehrstrategien
geférdert werden,
® \erstehensprozesse vereinfacht werden und das aktive Verstehen
erleichtert wird,
® Wissen realitdtsnah und flexibel vermittelt wird und der Anwendungs-
und Lebensweltbezug dadurch deutlicher wird,
® selbstbestimmtes Lernen durch intrinsische Motivation gefordert wird,
dann féllt das Lernen leichter. Davon profitiert auch der Lehrer.

Aus diesen Aspekten ergeben sich zahlreiche Ansatze, die sich abhdngig von
der jeweiligen Klassenzusammensetzung, der Klassen- oder Jahrgangsstufe, dem
Fachbereich und anderen schulischen Faktoren auf den Unterricht libertragen

lassen.
Ubertragen Sie Gerade der Bereich Lehr- und Lernorganisation und hier vor allem die Angebote
die Erfolgsrezepte an Unterrichtsmethoden haben sich in den letzten Jahren sehr stark entwickelt.
Einzelner auf die Hier soll es nicht darum gehen, einzelne Methoden vorzustellen, sondern Anre-
gesamte Schule. gungen zu geben, damit diese Methoden eingesetzt oder weiterentwickelt wer-

den und die Ideen Einzelner innerhalb der Schule zum Einsatz kommen sowie
systemisch und systematisch im Schulalltag verankert werden.

So lassen sich Methoden zusammentragen und bewerten

Wichtig fiir Lehrer ist der Erfahrungsaustausch mit Kollegen und etwas Zeit, um
sich selbst mit den einzelnen Methoden vertraut zu machen. Auf den nachsten
Seiten finden Sie verschiedene Vorschldge, wie Sie in lhrem Kollegium bewahrte
und neue Methoden sammeln, diskutieren und bewerten konnen.

™ Mehr zu kompetenzorientiertem Unterricht: Kompetenzorientierter Unterricht. Dokumentation des Symposiums vom 18.10.2013,
herausgegeben vom Sachsischen Bildungsinstitut, 2013


http://www.sbi.smk.sachsen.de/download/download_sbi/dokumentation_kou_oktober.pdf
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Methodenworkshop

Eine oder mehrere verantwortliche Lehrkréfte recherchieren fiir die Schule re-
levante Methoden unter Nutzung der gangigen Literatur und der einschldgigen
Internetseiten. Die Methoden werden in einem Workshop diskutiert und ausge-
wihlt, vertieft und anschlieBend dem Kollegium vorgestellt. Die Vorbereitungs-
woche am Ende der Sommerferien eignet sich bestens fiir einen Workshop: Alle
sind gut erholt und noch ,frisch”. AuBerdem kann das neue Schuljahr gleich zur
Umsetzung genutzt werden. Alternativ bieten sich die Padagogischen Tage an.

Methodenkiiche - hier bringen alle ihre eigenen ,Zutaten” mit!

Das Kollegium (oder die Beauftragten) sollten in regelmaBigen Abstinden
zusammenkommen und sich {iber Praktikabilitdt und Erfolg der einzelnen
Methoden austauschen.

Methodentag(e)

An diesem Tag, an dem der planmaBige Unterricht ausgesetzt wird, lernen
Schiiler die neuen Arbeitstechniken und Unterrichtsmethoden anzuwenden.
Denn nur, wenn sie ausreichend Methodenkompetenz besitzen, kénnen die
alternativen Methoden zum gewiinschten Lernerfolg fiihren. Damit die Schiiler
sich besser orientieren konnen, empfiehlt sich eine Zusammenstellung der
gangigsten Methoden.

Methodensammlung

Ob Sie die Sammlung nun Methodenkiste, oder -koffer nennen, sie in gebunde-
ner Form in einem Hefter oder einer Broschiire oder auf Sammelkarten zusam-
menstellen - achten Sie darauf, die Methoden nach Fachgebiet, Altersgruppe,
Erfahrungswerten oder anderen zu lhrer Schule passenden Kriterien zu sortie-
ren und zu bewerten. Dafiir eignet sich auch ein Methodencurriculum sehr gut,
das systematisch die jeweiligen Techniken fiir die verschiedenen Klassen- und
Jahrgangsstufen und Fachbereiche vorschlagt.

Methodenpass

Halten Sie die Verantwortlichkeiten fest: Wer fiihrt in welchen Fachern welche
Methoden ein? Wer wertet die Methodenarbeit aus? Wann werden die nachs-
ten Evaluationen durchgefiihrt?
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Die Methode des Monats in sechs Schritten

1. Laden Sie alle Kollegen zu einem Methodenworkshop ein oder bitten Sie
Kollegen, die im eigenen Unterricht/an der Schule angewandten Methoden
zusammenzutragen und zu diskutieren.

2. Schatzen Sie die ausgewdhlten Methoden nach einem festen Raster ein,
in dem folgende Anhaltspunkte beriicksichtigt werden:
e Wird das Ziel erreicht?
® Wie funktioniert die Methode?

3. Um von Anfang an einen Wiedererkennungswert zu garantieren, wird
die Methode auch optisch in einem festen Layout prasentiert. So wird der
Aha-Effekt gefordert: ,Das ist die neue Methode des Monats".

4. Bitte beachten Sie: Sobald Sie keine selbst entwickelten Dokumente,
sondern Bilder oder Textpassagen aus dem Internet oder aus Biichern
verwenden, miissen Sie die Anforderungen des Urheberrechts beachten.
Informieren Sie sich vorab, ob eine Quellenangabe des Autors ausreichend
ist oder eine Einwilligung und gegebenenfalls eine Vergiitung erforderlich
sind.™

5. Die Methode des Monats wird als Ausdruck in die Postfacher der Lehrer
verteilt, als Poster im Lehrerzimmer ausgehangt oder an der Methodentafel
angebracht, in die Methodensammlung (einem Ordner im Lehrerzimmer
oder der Schulbibliothek) aufgenommen, vielleicht auch in einer Methoden-
broschiire abgebildet.

6. Die Methode steht nicht fiir sich - sie lebt durch die Anwendung.
Schaffen Sie Gesprachsangebote, um die Methoden in der Methodenkiiche
zu diskutieren oder beispielsweise im Team-Teaching auszuprobieren.

Beispiel aus der Praxis: An einer Schule haben die Kollegen die Methodenschu-
lung sehr interessiert aufgenommen. Deshalb wurden die ndchsten Schritte
gleich besprochen: Einrichten einer Methodentafel, eine Methodenkartei fiir
alle Kollegen, die Methodenkiiche zum regelmdBigen Erfahrungsaustausch
sowie Pddagogische Tage zur Vertiefung.

" Mehr zum Urheberrecht: Urheberrecht in der Schule: Was Lehrer, Eltern, Schiiler, Medienzentren und Schulbehirden vom Urheberrecht
wissen sollten, Stefan Haupt, 2013
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Auch die Lehr- und Lernprozesse lassen sich durch verschiedene MaBnahmen  Verbessern Sie
verbessern. Die folgende Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit, zeigt  |hre Lehr- und
aber verschiedene Beispiele, die sich fiir jede Schule eignen: Lernprozesse.

e Einrichtung von Lerngruppen und Lerngruppenteams

® Facherverbindender Unterricht

® Rhythmisieren des Unterrichts

® Individuelle Férderung durch Differenzierung und spezielle Férderung von
lernstarken und lernschwachen Schiilern

® Nachhilfeprojekte ,Schiiler fiir Schiiler”

Beispiel aus der Praxis: An einer Schule wurde eine Schiilerfirma gegriindet:
Jiingere, leistungsschwiachere Schiiler erhielten Nachhilfeunterricht von alteren,
leistungsstarkeren Schiilern. Das Projekt wurde folgendermaBen organisiert: Das
Schuljahr wurde in Trimester geteilt. Zu Beginn des Trimesters erhielten alle
Schiiler einen Schnellhefter mit den wichtigsten Unterlagen, zum Beispiel zur
Raumplanung, den Kontaktdaten zum ,Nachhilfelehrer”, eine Fehl- und Ausfall-
liste, Wocheniibersicht und Stoffplanung. Hier wurde auch der Nachhilfe-Unter-
richtsstoff abgeheftet. Das Besondere: Die ,Nachhilfelehrer” bekamen mit dem
Zeugnis ein Zertifikat tiber ihre ehrenamtliche Leistung, mit dem sie bei spateren
Bewerbungen ihr Engagement belegen kénnen.

MaBnahmen zur besseren Lernorganisation sind fiir die ganze Schule geeignet.

Beispiel aus der Praxis: Ein schuleigenes Hausaufgabenheft starkt das Zusam-
mengehdrigkeitsgefiihl, dachte sich ein Schulteam und entwickelte eigenstan-
dig eine Vorlage. Die Aufteilung folgte einem normalen Hausaufgabenheft, die
Gestaltung war aber schulbezogen. Im Innenteil fanden sich schulspezifische
Informationen wie Haus- und Brandschutzordnung, Seiten zur Eltern-Leh-
rer-Kommunikation, Kopiervorlagen fiir Entschuldigungen und Krankmeldungen,
aber auch Handreichungen fiir Bewertungen bestimmter Schulaufgaben sowie
Vorschldge zu Prasentationsmethoden und -formen. Die Finanzierung erfolgte
liber den Férderverein oder die Schiiler. Die Kosten waren nicht hdher als fiir ein
Hausaufgabenheft aus dem Handel.
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Wir waren uns einig, dass wir

auf die Entwicklung der Professionalitiit setzen
wollten. Das sind wir nicht nur unseren Schiilern,
sondern auch uns selbst schuldig.

Entwicklung der Professionalitat — aus der Theorie in die Praxis

Reflektieren Sie die Schon aufgrund des gesellschaftlichen Wandels stehen Schulen immer wieder

eigene Arbeit. vor der Herausforderung, sich neuen Problemen zu stellen und die hergebrach-
ten Vorstellungen von schulischer Erziehung und Bildung laufend zu hinterfra-
gen und weiterzuentwickeln. Dieser Aufgabe miissen sich alle Lehrkrafte eigen-
verantwortlich, aber auch im kommunikativen Austausch miteinander stellen.

Mit folgenden MaBnahmen kénnen Sie und das Kollegium die eigene Arbeit
reflektieren, um auf die gestiegenen Anforderungen (z.B. Internet und Social
Media, moderne Technik, stirkere Individualitdt der Schiler) reagieren zu
konnen:

® kontinuierliches Einholen von Kollegen- und Schiilerfeedback,

® Unterrichtsmethoden wie Tandem-Arbeit und Team-Teaching,

e systematische Zusammenarbeit mit Partnern, wie anderen Schulen
oder Bibliotheken,

® Verbesserung der Kommunikationsprozesse.

Hinweise und Tipps zum konstruktiven Kollegenfeedback finden Sie im Kapitel
Ziele definieren und vereinbaren ab Seite 19. Auch im Umgang mit Schiilern
gilt: Nehmen Sie die Anmerkungen ernst und erldutern Sie, wie Sie diese in den
Schulalltag aufnehmen werden oder warum dies nicht méglich ist.

Schiilerbefragungen kdnnen zum Ende des Schuljahrs, als Zwischenbilanz oder
zur Bewertung einer bestimmten Lehrmethode durchgefiihrt werden. Eine Be-
fragung nach dem ersten Halbjahr erméglicht die Umsetzung noch im gleichen
Schuljahr. Das steigert die Motivation!
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Wir haben uns Partner innerhalb
und auBerhalb der Schule gesucht und mit
ihnen zusammen (iberlegt, was wir konkret
verdindern kénnen.

Synergien nutzen durch Kooperation und Vernetzung

Sobald die Ziele feststehen, empfiehlt es sich, auch alle Partner einzubeziehen - Beziehen Sie

und zwar sowohl in der Schule selbst als auch im Umfeld. Sie wollen die  Schiiler, Eltern und
Schiilermotivation und Schulzufriedenheit steigern? Das wird nur durch friih-  externe Partner ein.
zeitige Einbeziehung der Schiiler funktionieren. Sie planen, den Unterricht

berufsorientierter auszurichten? Dann suchen Sie Kontakt zu potentiellen

Arbeitgebern, eventuell Uber die Industrie- und Handels- bzw. Handwerks-

kammern. Mdchten Sie lhren Schiilern neue Informationskanale erschlieBen?

Dann vereinbaren Sie einen Austausch mit den stddtischen Bibliotheken. Auch

Eltern sind wichtige Partner, wenn es zum Beispiel um die Forderung intrinsi-

scher Motivation und kognitiver Fahigkeiten der Schiiler geht. Uberlegen Sie

auch, wie Sie Eltern mit Migrationshintergrund einbeziehen kénnen.

Einen hohen Stellenwert hat auch der Austausch mit anderen
Schulen:

e \lerabreden Sie sich mit - nicht mehr als drei - Schulen in lhrer Umgebung,
die dhnliche Ziele verfolgen und treffen Sie sich zum regelmaBigen,
konstruktiven Austausch.

® Zeigen Sie sich offen und geben Sie Ideen und Erfahrungen weiter.

® Definieren Sie die Stdrken und Schwéchen des QM in lhrer Schule und profi-
tieren Sie von den Anregungen und Ansédtzen anderer Schulen.

Alle potenziellen Partner kdnnen Sie einzeln ansprechen oder aber durch ge-
zielte Offentlichkeitsarbeit Synergieeffekte erzielen. Idealerweise verbinden Sie
beides miteinander. Planen Sie von Anfang an KommunikationsmaBnahmen ein,
damit die Qualitdtsoffensive an lhrer Schule auch Beachtung findet.
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Integrieren Sie die Kommunikation in lhren Qualitatsprozess

Je nach verfiigbaren personellen und finanziellen Ressourcen sollten Sie eine
Auswahl der folgenden KommunikationsmaBnahmen von Anfang an in lhren
Qualitétsprozess integrieren:

Ernennen Sie in Absprache mit dem Q-Team einen Offentlichkeitsverant-
wortlichen. Stellen Sie aber sicher, dass ohne Absprache mit der Schulleitung
keine Informationen nach auBen gegeben werden.

Dokumentieren Sie alle Entwicklungsschritte und bitten Sie das Kollegium,
Fotos, Prasentationen oder andere Dokumente aus dem Qualitatsprozess zur
Verfligung zu stellen.

Stellen Sie die wichtigsten Informationen in einer Kurzprasentation zusam-
men und zeigen diese im Internet oder bei Veranstaltungen. Présentieren Sie
die Ergebnisse aus dem Qualitatsprozess sichtbar im Schulfoyer.

Lassen Sie die Offentlichkeit an Ihren Erfahrungen teilnaben: Nutzen Sie
regelmaBige Schulveranstaltungen, wie Tage der offenen Tiir, Elternabende
oder Absolventenfeiern, um lber lhre Qualitdtssicherung zu informieren.
Prasentieren Sie gute Schiilerleistungen in der Schuldffentlichkeit, z. B. bei
Projekttagen oder Ausstellungen und informieren Sie liber Erfolgsgeschich-
ten, Preise oder sportliche Auszeichnungen.

Berichten Sie den Eltern in Elternbriefen liber Fortschritte an der Schule.

Unterstiitzen Sie die Redakteure der Schiilerzeitung. Sollte es an lhrer Schu-
le noch keine Schiilerzeitung geben, regen Sie deren Griindung an.

Fordern Sie die Publikation eines Jahresberichts.
Laden Sie die regionalen Medien (Tagespresse und Wochenzeitungen,

gegebenenfalls Horfunk und Fernsehen) zu Schulveranstaltungen (Tage der
offenen Tiir, Theaterauffiinrungen, Sportwettkdmpfe etc.) ein.

nach: Praxishandbuch Qualitatsentwicklung und Evaluationskultur, Seite 137
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Fiihren die MaBBnahmen zum Ziel?

Zum vereinbarten Zeitpunkt und anhand der festgelegten Indikatoren (mehr
dazu im Kapitel Ziele definieren und vereinbaren, ab Seite 19) sollte das Q-Team
das Erreichen der selbst gesetzten Ziele priifen. Nur so ist es mdglich, im laufen-
den Qualitdtsprozess nachzubessern, also zum Beispiel die Wirkung der MaB-
nahmen zu iiberdenken.

Wann ist das Ziel erreicht?

Da die Grundmotivation des Qualitdtsprozesses darin besteht, die Schiilerleis-  Nachhaltige
tungen zu verbessern und die Anzahl der Schiiler mit erfolgreichem Schulab-  Qualitét ldsst sich
schluss zu erhéhen, lieBe sich sagen: Wenn Schiiler sich in Klassenarbeiten bes-  nicht kurzfristig
sere Noten erarbeiten, ist das Ziel erreicht. Das ist richtig, greift aber zu kurz.  messen.

Bei den Zielen geht es nicht um kurzlebige Erfolge, sondern um nachhaltige

Ergebnisse. Diese lassen sich nur durch die langfristige Einrichtung von Prozes-

sen sowie die dauerhafte Beobachtung und Nachjustierung erreichen. Eine enge

Verflechtung der Qualitdtsbereiche ,Lehren und Lernen” sowie ,Entwicklung der

Professionalitat” ist dafiir wichtig.

Beispiel aus der Praxis: Ein schulspezifisches Konzept zur Priifungsvorbereitung
erfordert einen mehrjahrigen Prozess, ehe sich die Auswirkungen messbar auf
diese Anstrengung zuriickfiihren lassen. So hatte eine Schule Erfolg dadurch,
dass lernschwache Schiiler durch eine Arbeitsgruppe schon weit im Vorfeld auf
Priifungen vorbereitet werden. Die Unterweisung in Stress- und Zeitmanage-
ment sowie die Vermittlung besonderer Lernmethoden hat sich als sehr sinnvoll
erwiesen - jetzt werden Wege gesucht, die Vorbereitung noch auszuweiten.
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Die Evaluationsmethoden, die in regelmadBigen Abstdnden angewendet werden
miissen, um den Ist-Stand im Qualitdtsprozess zu ermitteln, entsprechen im
Wesentlichen den Analysemethoden aus dem Kapitel Ziele definieren und ver-
einbaren ab Seite 19. Hier finden Sie noch einmal Methoden und Instrumente

mit einem Vorschlag fiir die zeitliche Umsetzung.

Verwenden Sie immer dieselben Methoden und dieselben Instrumente, wenn
Sie die kontinuierliche Entwicklung einer bestimmten MaBnahme verlasslich
erkennen und daraus Riickschliisse auf weitere Verbesserungen ziehen wollen.

Evaluationsmethoden und -instrumente fiir den Unterricht'?

Methode bzw. Instrument

Haufigkeit

zu erwartendes Ergebnis

Kollegiale Hospitation

viermal jahrlich

Feedback ™

Unterrichtsbesuch der
Schulleitung

zweimal jahrlich

Feedback und Beratung

Videografie

dreimal jahrlich

Sensibilisierung fiir Unter-
richtsablauf und -vorgédnge

Schiilerfragebogen

vierteljahrlich

Feedback zu Einzelbereichen
oder allgemein zum
Unterricht

Ehemaligenbefragung

jahrlich

Feedback zu Kompetenzen

Selbsteinschatzungsbogen
(Lehrer)

monatlich/zu einer Stunde

Selbstreflexion

Lerntagebuch ganzjahrig Dauerhafte Beobachtung der
Lernprozesse
Projektriickschau projektbezogen Reflexion des Lernprozesses

Kurzreflexion

anlassbezogen, miindlich

Feedback

Quelle: Praxishandbuch Qualitatsentwicklung und Evaluationskultur, Seite 71

2 Mehr dazu in: Interne Evaluation an sichsischen Schulen, Seite 11f,
" Hilfreich sind auch die Erfahrungen des Modellversuchs ,Kooperatives Lehren und Lernen in typischen Lernsituationen” - KOLLT.
Mehr dazu unter: http:/fhome.arcorde/kollt/KOLLT-Handreichung.pdf


http://home.arcor.de/kollt/KOLLT-Handreichung.pdf
http://www.schule.sachsen.de/download/download_sbi/positionspapier_neu.pdf
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Was Sie beim Erstellen eines Schiilerfragebogens '
beachten sollten

v Uberlegen Sie, welche Ziele Sie mit der Befragung erreichen wollen:
Geht es um ein Feedback zum Unterricht oder zur Akzeptanz bestimmter
Lehrmethoden oder um die Selbsteinschatzung der Schiiler?

Konzentrieren Sie sich auf Themenfelder, die beeinflussbar sind.

Formulieren Sie eindeutige, geschlossene Fragen und Antwortmdglich-
keiten und geben Sie eine Bewertungsskala vor. Planen Sie aber auch
Raum fiir offene Kommentare und Vorschlédge ein, z.B. in einer Rubrik
.Was ist dir besonders wichtig"?

Beschranken Sie den Umfang auf maximal 20 Fragen und unterteilen Sie
die Fragen gegebenenfalls in einzelne Themenbldcke.

Besprechen Sie den Fragebogen mit den Schiilern, bevor diese mit der
Beantwortung beginnen, um ein einheitliches Verstandnis der Bewer-
tungskriterien sicherzustellen.

Schaffen Sie Vertrauen: Sichern Sie den Schiilern zu, dass ihre Antworten
zur Gestaltung des Unterrichts beitragen und ihnen aus ihrer Offenheit
kein Nachteil entsteht. Betonen Sie, dass Sie es nicht als Lehrerschelte
verstehen, wenn zum Beispiel Fragen nach dem Unterricht ehrlich beant-
wortet werden.

Machen Sie deutlich, warum Sie auch Fragen zur individuellen Forderung
wie ,ich beteilige mich oft am Unterricht”, ,mir fallt es leicht, die Auf-
gaben zu l6sen"” stellen, um die Selbsteinschdtzung Ihrer Schiiler besser
kennenzulernen und darauf eingehen zu kdnnen.

Kiindigen Sie bereits im Vorfeld an, dass Sie sich mit diesen Anregungen
auseinandersetzen und lhrerseits eine Riickmeldung geben werden.

Besprechen Sie die Ergebnisse im Rahmen eines Klassengespréachs und
halten Sie die Diskussionspunkte fest. Daraus kann eine beiderseitige
Vereinbarung entstehen.

Greifen Sie Anregungen auf und lberlegen Sie gemeinsam, wie sie in
den Unterricht zu integrieren sind. Aber erkldren Sie auch offen, wenn
Vorschldge nicht umsetzbar sind.

nach: Praxishandbuch Qualitatsentwicklung und Evaluationskultur, Seite 79

" Zu empfehlen ist die Onlinebefragung ,Schiiler als Experten fiir den Unterricht” (SEfU) unter www.sefu-online.defindex.php



http://www.sefu-online.de/index.php/
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Der Qualitatskreislauf schliet sich -
und beginnt von vorn

Offene Prozesskritik ~ Wenn die ersten drei Abschnitte des Qualitatskreislaufs erfolgreich umgesetzt

erleichtert die sind, liegt es in der Verantwortung der Schulleitung, gemeinsam mit dem Q-Team

Fortsetzung. Schlussfolgerungen fiir die Fortsetzung des Qualitatsprozesses zu ziehen. Dazu
gehoren zum einen Nachbesserungen, falls die gesetzten Ziele noch nicht ganz
erreicht wurden oder MaBnahmen sich als nicht gut umsetzbar erwiesen haben.
Dazu kommen aber auch Erkenntnisse, die sich aus dem Projektablauf ergeben
haben: Was hat gut funktioniert? Wo gab es Hindernisse zu liberwinden? Wie
gut haben Zusammenarbeit und Kommunikation im Q-Team beziehungsweise
mit dem Kollegium geklappt?

Dokumentation Die Q-Teams miissen alle Ergebnisse und Vorgehensweisen im Qualitdtskreis-
sichert den lauf dokumentieren. Dazu gehdren Zeitplane, Protokolle, Projekttagebiicher und
Qualitatskreislauf. -ordner. Die Dokumentation ist eine wichtige Grundlage fiir die kontinuierliche

Weiterfiihrung und -entwicklung der Qualitdtsarbeit.

Wissensmanagement: Ein Vorhaben fiir die Zukunft

Wissensmanage- Der Qualitatsprozess hat die intensivere Zusammenarbeit der einzelnen Lehr-
ment heiB3t: Wissen  kréfte angestoBen. Der néchste, folgerichtige Schritt ist die Implementierung ei-
teilen, verbreiten nes funktionierenden Wissensmanagements. Die Erkenntnisse und Erfahrungen
und sichern. der ganzen ,Organisation Schule” zu erfassen, zu dokumentieren und langerfris-

tig fir alle zugédnglich zu machen, ist eine Grundvoraussetzung fiir professio-
nelles und effizientes Arbeiten. RegelmaBige Strukturen wie Wissenstage oder
ein fester Tagesordnungspunkt in der Dienstberatung tragen dazu bei, dass jeder
vom anderen profitieren und dadurch Zeit und Energie sparen kann.

Erste Anregungen, etwa zum Methodenaustausch, finden Sie im Kapitel MaB-
nahmen planen und umsetzen ab Seite 27. Und es gibt noch viele Ansdtze und
Méaglichkeiten. Wichtig ist, sie zu erkennen und durch transparente Prozesse
und Strukturen regelmaBig und dauerhaft zugénglich zu machen.
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Erfolge kommunizieren, Nachhaltigkeit sichern

Q-Teams setzen den Qualitdtskreislauf in Gang und bringen ihn voran. Es ist aber
die Aufgabe des gesamten Kollegiums, die Ergebnisse des Prozesses nachhaltig
im Schulalltag zu verankern. Qualitdtsmanagement ist nur dann dauerhaft er-
folgreich, wenn die Anstrengungen fiir die Zukunft genutzt werden kdnnen und
mit der Zeit eine kontinuierliche Qualitdtsverbesserung gelingt.

Nachhaltigkeit beruht auf einer wichtigen Voraussetzung: der Akzeptanz des  Dauerhafte
Erreichten, im besten Fall sogar dem Stolz auf das Geleistete, und der daraus  Wertschatzung
gewachsenen Bereitschaft, die Qualitdtsarbeit fortzufiihren. Um diese positive  stérkt die
Grundeinstellung zu erreichen beziehungsweise zu stérken, sollten Sie 6ffentlich ~ Motivation.
Bilanz ziehen und dabei Ihre Wertschdtzung fiir alle Beteiligten, das Q-Team,

aber auch die Kollegen und Schiiler, die sich auf das Projekt eingelassen haben,

zum Ausdruck bringen.

Wie geht es denn jetzt weiter?

Im Idealfall hat das Projekt Qualitdtsmanagement schon viele Forderer und
Mitmacher gefunden. Falls nicht, diirfen Sie in Ihrer Uberzeugungsarbeit nicht
nachlassen. In der Praxis hat es schon geholfen, Qualitdtsmanagement weniger
als Projekt, sondern als Kultur zu begreifen.

Eine Kultur, die nicht als Verpflichtung, sondern als Angebot betrachtet wird.
Eine Kultur des Miteinanders, die die Abldufe und Strukturen fiir den Erfolg aller
im Blick hat.

Die nachhaltige Implementierung des Qualitdtsprozesses hdngt auch davon ab,  Der Qualitats-
wie lebendig Sie ihn in der Zukunft gestalten: Halten Sie nicht um jeden Preis  kreislauf ist ein
an den Zielen des ersten Durchgangs fest, sondern verstehen Sie den Kreislauf ~ kontinuierlicher
als kontinuierlichen, offenen Prozess, in dem Sie auch auf verdnderte Rahmen-  Prozess.
bedingungen reagieren.

Damit haben Sie die beste Aussicht auf nachhaltigen Erfolg.
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	So prüfen Sie Ihre Ziele nach ZWERG:
	So gelingt die interne Evaluation
	Geeignete Analysemethoden für die eigenen Ziele finden
	Folgende Methoden haben sich in der Schulevaluation 8) bewährt: 
	Schriftliche Befragung
	Gespräche im Kollegium
	Interviews zwischen Kollegen
	Workshops im Kollegium
	Schulische Dokumente auswerten

	Kollegiale Unterrichtsbesuche: in fünf Schritten zur konstruktiven Auswertung
	Kreative Verfahren


	Maßnahmen planen und umsetzen
	Mit den geeigneten Maßnahmen zum Erfolg
	Planung mit System
	Zeitplan für eine Einzelmaßnahme Beispiel: Methodenworkshop in der Vorbereitungswoche
	Qualitätsmanagement als Aufgabe für das ganze Kollegium
	Lehren und Lernen – aus der Theorie in die Praxis
	So lassen sich Methoden zusammentragen und bewerten
	Methodenworkshop
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